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Dıi1e seltsamen Romane des Charles Wılliams

Der Literaturwissenschaftler und Schriftsteller Lewiıs geriet 1936 eınen der
ersten Romane VO Charles Wılliams, „The Place of the Lıon  L  , las ıh 1ın eiınem
Zuge un W ar entzuückt. Zum erstenmal in seınem Leben schrıeb eiınem Autor
eınen begeisterten Leserbrief. Wılliams, der ohnehin 1mM Begriff stand, selınerseıts
Lewıiıs dessen geni1alem Buch ber die allegorische Liebesdichtung des Mıiıttelal-
ters gratulieren, aAıNtWwOrftetfe postwendend. So entstand die CNSC Freundschaft
7zwıschen den beiden anglikanıschen Autoren, die sıch vertiefte, als Wılliams 1939
ach Oxford und sıch den Inklings‘ anschlofß. DDer rumänısche Lıteratur-
wıssenschaftler Vırgil Nemo1luanu hat die Inklings beschrieben als Autoren, die ıhr
Leben der wıissenschaftlichen un der literarischen Arbeıt zugleich wıdmeten, die
heute als die wichtigsten Vertreter phantastıscher Lıteratur christlicher Pragung
gelten und deren faszınıerendste Persönlichkeit Charles Wılliams Wr

Seıin Leben verlief außerlich ereignislos”?. Der 1886 in London Geborene und iın
kleinbürgerlichem Miılieu Aufgewachsene mußte Geldmangels seın Stu-
dıiıum abbrechen, bıldete sıch autodidaktisch weıter und fand eıne Lebensstellung 1n
dem Verlag Oxtord Universıty Press, die ıhm heıraten ermöglıchte. Von
schwacher Gesundheıt, ISt OT: 11UTr 58 Jahre alt geworden. Keıne herausragende
Posıtıon, keine Auszeichnungen un Preıise, keine Kriegsteilnahme, keine ben-
uer; keine Reısen. Nıe tuhr ın Urlaub. Nur eiınmal verlie(ß CT England, in
Parıs eınen Vortrag halten. „Es Wal, als brauche keinen 1ußeren Ansporn,
das Leben reizvoll finden: eıne ınnere Aufgeregtheıit ber Ideen ırug ıhn durch
Taze, die manche als langweılıg empfunden hätten.“* Die Dramatık seınes
Lebens W alr innerlich un bewegte sıch 1mM zwıschenmenschlıchen, seelischen un
geistıgen Bereich. Im Gegensatz Chesterton, der viel reıiste und großartige
Naturschilderungen bot, o1bt Wılliams keine Landschaftsbeschreibungen realisti-
scher Art, sondern Vısıonen imagınäarer Räume. Vielleicht 1St seıne extireme

Kurzsichtigkeit eıner der Gründe. ber auch seıne geradezu mystische Liebe ZUuU

brausenden Verkehr der Metropole 1St 1er ın Anschlag bringen. Wiährend seıne
Zeitgenossen 1Ns Gruüune flüchteten, W Aar der Londoner Charles Wılliams Aaus

Überzeugung eın Stadtmensch. Die sCHY  C 1Sst e1nNs seıiner zentralen dichterischen
Symbole.

Bekannt wurde Wılliams VOT allem durch se1ıne Komane, doch leistete GI:

Bedeutenderes als Lyriker, Dramatiker un: Essayıst. Seın Hauptwerk 1St Iraglos
seıne zyklısche Versdichtung Könıg Arthur und den Gral> Diese geniale, aber
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nıcht leicht esende Poesıe 1St zugleich relıg1ös, ethisch un polıtisch belangvoll.
Arthur wırd beruten, das olk A4US Unterdrückung un Elend befreien un eın
gerechtes Reich gründen. Seın sundhattes Versagen lıegt ach W ılliams’
Darstellung VOT allem darın, da{fß sıch einbildet, das Reich se1 tuür ıh da, nıcht T:

für das Reich Auf eıne nachdenklich machende Weıse verbindet der Dichter
monarchiısche un republikanısche, hierarchische un egalıtäre Ideen

Wılliams’ Versdramen sınd Maskenspiele un: relig1öse Stücke®, die InNnan

ehesten mıt den geistlıchen Bühnenwerken VO Eliot, Dorothy dayers und
Christopher Fry vergleichen kann; S1e verwenden Brechts Verfremdungstechnik.
Sein bekanntestes Stück zeıgt den auf dem Scheiterhautfen verbrannten Erzbischof
Thomas Cranmer VO  a} Canterbury in seıiner menschlichen Schwäche. Es wurde tür
dıe Canterbury-Festpiele geschrieben und Ort 1936 mıt großem Erfolg aufge-
tührt uch heute noch, tünfzig Jahre ach der Uraufführung, annn 6S sıch, W1€e
Jüngst die eindrucksvolle Inszenı:erung iın St Albans bewies, autf den Brettern
behaupten. Das beste IIrama VO Wılliams dürfte ohl .„The House of the
Uctopus“ se1n, dessen Schurke, pıkanterweıse eın Mıssıonar, durch das stellvertre-
tende Liebesopfer ausgerechnet des VO  a} ıhm als Ketzerın verfolgten Mädchens

wırd
Die Biographien VO Wılliams sınd heute ebenso VO Markt verschwunden W1€e

seıne literaturkritischen Bücher. Jene übernahm Wılliams als Auftragsarbeiten,
seın Einkommen aufzubessern: ın diesen aber engagıerte GE sıch mıt seiner SaNZCNH
geistigen Leidenschaftt, un: W as ber Dante, Shakespeare, Milton, Wordsworth,
Kierkegaard und Hopkıns schrıeb, 1St heute och lesenswert. Immer wıeder
aufgelegt werden einıge seıner theologischen Bücher: ber Vergebung, ber den
christliıchen Glauben un ber die Geschichte der Kırche. Er vertuschte nıcht 1m
geringsten die grausıgen un bösen Dınge, die 1m Lauft der Jahrhunderte 1m Namen
Christı begangen wurden, Ja, konnte s$1e drastısch unterstreichen. ber ll diese
iınternalıschen Dınge („the Infamy“ Nnannte 6 s1€) mınderten nıcht seınen Glauben,
dafß die Kirchengeschichte zulmnerst eıne weıthın verborgene Geschichte des
Wiırkens des Heıilıgen (jeılistes 1sSt hne das herkömmlıche, 1m theologischen und
relig1ösen Schrifttum übliche Vokabular verwenden, hat Wılliams die Dogmen
der Kırche lıterarısch veranschaulıcht. Mehr och Er hat nıcht 1U  —_ Bedeutung und
Sınn der christlichen Lehre einsichtig gemacht, sondern das Bewulfitsein der
übernatürlichen Realıtäten vermuittelt, VO denen die Lehre kündet.

Eigenwillig 1n Sprache und Form, orthodox 1m Gehalt, konnte W ılliams’ Werk
nıcht aut eıne grofße Leserschaft rechnen. Von seınen außerhalb des Maın treams

der Lıteratur stehenden un dem Zeıtgeıist nıcht entsprechenden Buüchern wurde
eın einz1ges eın Bestseller. Gleichwohl fand seın lıterarısches Werk be] maßgeben-
den Kritikern Anerkennung, un 65 hat auch beträchtliche Wırkung ausgeübt.

Elhots „Cocktaıil Party un „Four Quartets” Wılliams’ Einfluß.
Stark VO Wılliams epragt sınd Lewıs’ antıutopischer Roman „Die OSse
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Macht“, das Spätwerk VO Auden und Sayers, dıie Lyrık VO Sıdney
eyes, John Heath-Stubbs un Norman Nıcholson, das Versdrama VO Anne
Rıidler un einıge Romane VO Doriıs Lessing und Phyllıis Paul Mehr als vierz1g
Jahre ach dem 'Tod VO Wıllıams 1St seın Werk lebendiger als Je In Ameriıka und
England werden W ıilliams’ sıeben Romane, seıne relıg1ösen EsSsays un seıne
Arthur-Dichtungen ımmer wıeder nachgedruckt un sınd 1ın preiswerten Taschen-
buchausgaben autf dem Markt In Deutschland erscheint eıne Gesamtausgabe
seıner Romane (1im Bastei-Lübbe-Verlag). Dıie Sekundärliteratur ber Charles
Wılliams 1St iın den etzten Jahren 1Ns Unübersehbare gewachsen, und 1ın den USA,
in Gro{fßbritannıen un Deutschland tanden 1986 anläßlich des hundertsten
Geburtstags VO Charles Wiıilliams Feıern und wıssenschaftliche Kongresse

Metaphysische Thriller der gnostische Parabeln?

Den besten Eınstieg ın das Werk VO Charles Wılliams bıeten seıine Romane.
Weder ber ıhre Einordnung och ber ıhren Wert sınd sıch die Lıteraturwıssen-
schaftler ein1g Man hat diesen hybrıden Werken (sınd 6S überhaupt KRomane?)
verschiedene Etiketts angehängt: „metaphysische Thriller“, „relig1öse Reißer“,
„gnostische Parabeln“®, „low fantasy auf hohem Niveau“?. Sıcher 1St NUT, da{fß
diese phantastıschen Erzählungen nıcht ZUT Tradıtion des realiıstıschen Romans
zahlen sınd ber selbst ınnerhalb der phantastıschen Lıteratur nehmen S1€e eıne
eıgene Stellung eın Sıe lassen das UÜbernatürliche heraustordernd 1ın den Alltag der
modernen Großstadt einbrechen. Gerade dieses Ineinander VO Erfahrungswelt
und spiritueller Wirklichkeit unterscheıidet Wılliams’ Fantasy VO der Tolkiens,

Lewı1s’ und anderer Autoren. Wiährend Tolkiens Miıttelerde eıne ın sıch
geschlossene ıktıve Welt 1st, dıe keıine Berührung mıt der ırdischen Welt hat, und
während Lewı1s’ Ransom Eerst den Planeten Malacandra und Perelandra, seıne
Pevensie-Kinder GEST ach Narnıa kommen mussen, eıne andere Welt
erleben, werden Wılliams’ Londoner mıtten 1ın iıhrer Berutsarbeit VO der Jenseılt1-
sCH Wirklichkeit überfallen.

Die 1sthetische Wertfrage wırd 1m Hınblick autf Wılliıams’ Romane sehr verschie-
den beantwortet. Derselbe Roman wırd VO einıgen Kritikern gerühmt, VO

anderen verrıssen. Selbst Williams’ Bewunderer geben Z da{ß seıne Komane,
jedenfalls dıe {rühen, nıcht ohne Mängel sind !

ber eın unerhörtes Lesevergnugen gewähren diese Romane aut jeden Fall
Selbst WECNN dıe absonderlichen Begebenheıiten den Leser befremden, CT wırd
immer iın eınen Wıirbel atemraubender Ereignisse gerıssen. Dıie Miıschung VO

Ironıe, Satıre, FEffekten des Krimınalromans un otıven AUS der phılosophıschen,
theologischen und okkultistischen Tradıition tür eıne spannende Lektüre.

Eın Lieblingsspruch VO Wılliıams lautet: „Auch 1€eSs bıst Du; und auch dies bıst
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Du nıcht.“ Das bedeutet: Gott 1st in allen Dıngen; aber eın Dıng umta{(t ıhn
vollständig. Jedes Geschöpf 1Sst eın Bıld des Schöpfers; aber keins drückt ıh ganz
4aUuUsSs Es gxibt Zzweı Wege Gott: Wer sıch die Hälfte des Spruchs hält, geht
den Weg der Bejahung der Bılder, die aut (Gott verweısen; WeTr sıch die zweıte
Häilfte hält, geht den Weg der Verneinung der Bılder, des asketischen Verzichts.
Man mMu 7zwischen beiden egen wählen und dem Nıchtgewählten wenı1gstens
Höflichkeit erweısen. In jedem Fall 1St die Liebe sowohl Quell als auch Ziel des
menschlichen Lebens. Diesem (Gesetz annn der Mensch gehorchen der auch
nıcht, un das entscheidet ber eıl oder Verdammnıs.

Wılliams drückt das alles viel orıgıneller AUS. WoOorter W1e€e „Gott  “  9 „Schöpter“,
„Geschöpf“, „Askese“ kommen bei ıhm aum VOTL; die Sache dagegen iımmer.
Bewulfitt meıidet Wıilliams die Begriffe der Theologie und die Worter der Erbauungs-
bücher. In eiınem Vortrag erklärte CI die prophetische Stimme der Kırche se1 ott
gehemmt durch aufrichtige Leute, „dıe ıhre Botschaftt vernebeln durch heroische
Anstrengungen, ın eiınem Stil sprechen, dem nıemand zuhört“.

UÜbermenschen

Man ann die sıeben Romane VO Charles Wılliams 1n reı Gruppen einteılen:
Die beiden Romane der ersten Gruppe sınd eher phılosophisch-metaphysisch und
haben eıne deutlich dominiıerende Hauptgestalt, während die anderen tünt Roma-

polyphon angelegt siınd Die rel Romane der zweıten Gruppe sınd eher
magısch-mystisch un kreisen eın heılıges Dıng, dem sıch die Geilnster
scheıiden. Die dritte Gruppe;, gebildet AaUsSs den beiden etzten Romanen, 1st
visıonärer Art un handelt VO Verkehr 7zwischen Lebenden un Toten.

Williams’ trühester KRoman, „Shadows of BestAsy. , wurde, obwohl E 1933
erschıenen, schon 1925 vertafßt. In seınem Mıttelpunkt steht Nıgel Consıdıine, eın
Übermensch, dem N gelungen 1st; sıch 200 Jahre Leben erhalten und Jung
un kräaftig bleiben. Das Thema der Lebensverlängerung und Todüberwindung
haben einıge Jahre ach Wılliams auch Aldous Huxley („Atter Many Summer“,

und Lewıs ( That Hıdeous Strength“, 1ın Romanen behandelt,
aber antiutopisch, mMı1t entschıeden negatıver Wertung. Wiährend be] Huxley un
Lewıs der Versuch, eWw1g leben, mıt bıochemischer TechnıkNtewiırd,
gelıngt 6S Consıdıne 1ın Wılliams’ Roman durch psychiısche Diszıplin. Jle
Verzückungen des Lebens, namentlich die der erotischen und sexuellen Liebe, sınd
für ıh L1UT „Schatten“ des Eigentlichen. Er transtormiert S1€, lenkt ıhre Kräfte ach
ınnen. Das ISt das Geheimnıis, das Unsterblichkeit ermöglıcht un: MIt ıhr Macht
ber dıe Welt Consıdıne hat 6S 1n den magischen Überlieferungen Afrıkas gelernt.
Er hat Afrıka bereıits erobert und 1St 1mM Begriff, mıt den ıhm hörıgen Afrıkanern
Europa erobern.
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Wılliams LAattet Consıidine mıt Zügen aus, die Helden Byrons, Mıltons
Satan un Niıetzsches Übermenschen erinnern. Zugleich Alßt ıh Dınge
und Lun, die deutlich Parallelen Worten un Taten Jesu sınd Liebenswürdige
und anzıehende Eigenschaften fehlen Consıdıine keineswegs. Irotz dieser InNpDa-
thischen Züge verrat 8 eıne satanısche Menschenverachtung. In Afrıka afßt
Mıssıonare ermorden; den Zulu-König Inkaması halt (S1: hypnotisiert gefangen,
un: schließlich tOtet ıhn Miıtleidlos sıeht CT, als in seınem Wagen stehend
durch tumultertüllte Straßen Londons fährt, W1€e€e fanatısıerte Afrikaner sıch ıhm
Ehren toten Um dıe Weltherrschaft gewınnen, führt 1: eınen Krıeg und
bombardıert London.
P Consıdıiınes Gegenspielern gehört der anglıkanısche Priester Calithness, der

treılıch ın seınem skrupellosen FEıter unsympathısch wırkt. Dem Bösen
wıderstehen 1St ıhm wichtiger als dem CGsuten tolgen. Sır Bernhard Iravers
dagegen, eın berühmter Magenspezıalıst, betrachtet das Geschehen rundum mıt
Skepsıs und Ironıe, nıcht unähnlich dem Autor Wılliams, der in eınem seıner
theologischen Bücher eın BaANZCS Kapıtel schrieb, das „the quality of disbelief“
verteidigt. In Fällen steht Sır Bernhard der richtigen Seıte beı Ist CIs ın
der Meınung des Autors, die richtige Seıte? Immerhin 1st Koger Ingram, eın
Literaturwissenschaftler, dessen Auffassung VO Poesıe der VO Charles Wılliams
gleicht, VO Anfang bıs ZU Schlufß des Romans eın überzeugter Anhänger
Consiıdines. Insgesamt behandelt Wılliams seıne Hauptfigur Consıdıne ambiıva-
lent Er gewährt sehr dem Teute]l seın Recht, da{fß der Leser sıch zeıtweılıg fragt,
ob nıcht auf Seıten des Teutels, der Antichrist-Figur Consıdıne, steht.
Natürliıch nıcht, enn Consıdıne hat nıcht eıne Spur VO Liebe, 1St der Stolz 1ın
Person. Wılliams dem Leser IA da{ß C: dıie gegebenen Fıngerzeige richtig
versteht. Als Erzähler wendet T: 1er dieselbe Strategıe A die Miılton 1ın seıner
dichterischen Darstellung Satans anwandte 11 selbst auf die Getahr hın, dafß WI1e C5

Ja auch geschah Ausleger diesen Satan für Mıltons posıtıven Helden hielten. Diese
Haltung 1St nıcht 1U  —_ asthetisch überlegen, S1E hat auch theologische Bedeutung.
Schliefslich ertordert er Attraktıvıtäat, Menschen verführen.

Dıie Hauptgestalt des Romans 3E Place of the 10  « b deutsch: „Dıie
Statte des Löwen“, 1982 als Ullstein-Taschenbuch) * 1st die Studentin Damarıs
Tighe. S1e schreıibt eıne Doktorarbeit ber „Pythagoreische Eintflüsse auf Abä-
lard“. Nıcht da{fß ıhr dem Thema besonders gelegen iSt Die möglıchen
Beziehungen zwiıischen den sonderbaren griechischen Vorstellungen ber Ideen
und den sonderbaren christlichen Vorstellungen ber die Hiıerarchie der Engel sınd
iıhr gleichgültıg. Sıe sınd für S1e lediglich eın akademisches Thema, dessen
„Bearbeıitung“ ıhr ZUALT: Erlangung eınes akademiıschen Grades, Ansehen un
beruflichem Fortkommen dient. Sı1e tragt nıcht einmal,; ob dıe antıke Lehre VO den
Ideen und die muıiıttelalterliche Lehre VO den Universalien wahr selen. Es tällt ıhr
nıcht e1ın, Stärke, Klugheıit, . Schönheit un Weiısheit könnten mehr seın als blofße
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Abstraktionen, nämlich Realıtäten der geistigen Welt Den großen Denkern des
Miıttelalters fuhlt s1e sıch überlegen: Sıe bılden Nur die oberste Klasse 1ın eıner
Schule, deren Schulrat S1e selbst 1St Damarıs’ einz1ges Interesse 1St ıhre Person.
Andere Menschen beachtet S1@e NUL, WwWenn S1e ıhr nutzlıch seın können. Die Liebe
Anthonys erwiıdert s1e nıcht, aber S1e aßt sıch SCInN VO ıhm be1 ihrer Arbeit heltfen.
Dıie meısten Mitmenschen empfindet S1e als Störung, selbst ıhren Vater, und dem-
entsprechend verhält s$1e sıch 5ogar ıhr Publiıkum, VOT dem s1e eınen Vortrag ber
Ideen un Engel halten soll,; verachtet s1e; anderseıts rechnet s1e auf Beıtall, wenn

S1e sıch als aufgeklärte moderne Tau 1Dt, die nıcht mehr glaubt, da{f abends, Wenn

S1e schlafen geht, vierzehn Engleın S1e stehn, und die Platon keineswegs für
eınen ehrfurchtgebietenden der mafßgebenden Denker halt FEın wıderlicher
Gestank macht sıch annn un WAann 1m Vortragssaal bemerkbar, und dieser
Leichengeruch, Symbol iıhres verfaulenden Geıistes, zıeht sıch durch eınen großen
eıl des Romans.

Damarıs 1St 1m schönsten Zuge, selbstgetällıg ıhr Expertenwiıssen auszubreıiten,
als plötzlich eıne Dame autfschreit: „Die Schlange! a 1Ns der nıcht SCHOMME-
NCN Urbilder manıtestiert sıch plötzlich, unZÄrger der dozierenden Damarıs
tlüchten ıhre Zuhörer davon. Zu iıhrer Bestürzung brechen auch die ewıgen
Urbilder LOwe, Schmetterling, Adler un Einhorn als yigantısche glorreiche Tıiere
mıt tödlicher Wucht in die hiesige Landschaftt eın, un: das Wesen, das Anthony als
eın majestätischer Adler erscheınt, sturzt durch ıhr Zimmertenster als eın scheufßli-
cher Pterodaktylos (Flugsaurıer) auf S1€Ee IDieses Erlebnis wirft S1e S1e ruft

Hılfe, verliert iıhre Selbstgenügsamkeıt, nımmt Beistand d erkennt in eınem
Gericht, das erbarmungslos un zugleich barmherzig enthüllt, ıhren Zustand,
bekehrt sıch und lernt,; anderen Menschen helten.

Kampf den Gral, den Stein alomos un das Ur-Tarock

Eın Heıltum, das VO teutfliıschen Magıern geraubt und VO Inıtuerten zurücker-
obert wiırd, steht 1m Miıttelpunkt VO reı Romanen des Charles Wılliams, die
einıge Züge mıt phantastıschen Erzählungen VO Arthur Machen un
Chesterton gemeınsam haben Jedesmal wırd der umkämpfte heilige Gegenstand
ZU Gericht für jeden, der ıhm begegnet. An dem Verhalten, das be] den
verschiedenen Personen auslöst, erkennen WITF, welche Art Menschen 6S sıch
Jjeweıls handelt: eınen Habgierigen, eınen Machthungrigen, eınen Gerechten oder
eınen Gottesfürchtigen.

„Die Telefonglocke autete 1ld aber ergebnislos, da nıemand 1mM Zimmer W ar

außer der Leiche.“ So beginnt „War ın Heaven“ deutsch: „Krıeg 1m
Hiımmel“, 1983 als Ullstein-Taschenbuch) * Ww1e€e eın Krım.. Es 1St aber keıner,
enn schon 1m zweıten Kapıtel erfährt der Leser, da{f der Mörder nıemand anders
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1St als der Hausherr selbst: der Verleger Gregory Persiımmons, eın Adept der
schwarzen Magıe, der begier1g nach übernatürlicher Macht 1St Er hat iınsgeheim
erfahren, da{fß der Gral, der echte heıilige Gral; der Kelch also, den Jesus be] seınem
etzten Abendmahl benutzt hat, sıch ın der Pfarrkırche des englischen Dortes
Fardles befindet, hne da{fß jemand davon weılß Er 1Sst entschlossen, den ral ın
seınen Besıtz bringen, nıcht weıl eın Symbol der Liebe Christı 1st, sondern
weıl (1 magısche Kräftte hat, die Persiımmons für seıne finsteren Pläne gebrauchen
ll

ber auch Julıan Davenant, der Archidiakon VO Fardles, hat VO dem
Geheimnnıis Kenntnıiıs erhalten. Er erinnert 1ın seıner 1ußeren Unscheinbarkeit

Chestertons Father Brown. Er alßt sıch nıe Aaus der uhe bringen, nıcht Aaus

Trägheit und Bequemlichkeit, sondern weıl seiıne Seele vollkommen freı 1St und 1ın
CGott ruht. Er betet 1e] und weılß das Wichtigere VO Unwichtigeren
unterscheiden. Selbst WeNnNn dieser unansehnliche Kelch 1ın seıner Sakriste] wirklich
der wahre Heılıge ral seın sollte (dessen 1st CI sıch anfangs nıcht einmal sıcher),
1st seıner Meınung ach L1UT eın Symbol W1e€e jeder andere Mefßißkelch; das
Sakrament, das mı1ıt ıhm vollzogen wurde, 1St wichtiger als der Kelch; und W as

durch das Sakrament vermuittelt wiırd, 1St wichtiger als das Sakrament. Dieser
anglıkanısche Priester würde den ral tahren lassen, WeNnN T: dadurch eınem
anderen Menschen 8R508 eıne Stunde Neuralgıe könnte. ber gerade A4aUS

Nächstenliebe mu{fß der Archidiakon den ral kämpften, enn Persımmons ll
den ral benutzen, 1ın sadıstischer ust Menschen vernıchten und die Seele
eınes unschuldigen Kındes Satan optern. So wırd der Archıdiakon ZU

Gegenspieler des Satanısten Persımmons.
Dem anglikanischen Geıistlichen helfen 1ın diesem Kampf der Junge Herzog der

North Rıdıngs, eın gläubiger römisch-katholischer Christ, und der Verlagsange-
stellte Kenneth Mornington. Höhepunkte des Romans sınd die nächtlichen
Stunden und (am Schlufß) dıe morgendlıche Messe, als diese Angehörigen verschie-
dener Kırchen einmütıg 1 Gebet den ral vereınt sınd

Auf der anderen Seıte, MmMIıt Persımmons 1MmM Bunde, sınd der diabolische Sır Gıles
JTumulty, eın Wissenschaftler, für den Menschen LLUTT gleichsam Untersuchungs-
stücke 1ın eınem Laboratoriıum sınd un dessen Name bezeichnend Ist; annn
Manasseh, eın Jude, der den ral un überhaupt alles 1ın der Welt vernıiıchten will;
schliefßlich der Grieche Dmautrı, eın radıkaler Nıhilist. Ihr Verhalten afßt ın
iınternalısche Abgründe blicken. Die Verdammnıs VO Dmutrı1 un Manasseh wırd
angedeutet; Tumulty begegnen WIr 1m nächsten Roman wiıeder: der verruchte
Persımmons aber welche Überraschung! bekehrt sıch, stellt sıch der Polizei un:
stirbt ZUT Suhne für den Menschen, den ermordete.

Dıie vielen anderen Personen, deren Lebensgeschick 1n die Handlung eingefloch-
ten iSt: können 1er nıcht mehr erwähnt werden, abgesehen VO der geheimnısum-
wıtterten Gestalt des legendären Prester John, des Priester-Königs, der W1€e eın
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Deus machına auftaucht und a7zı beıträgt, da{fß alles 7208 gottgewollten Ende
gelangt.

uch der Roman „Many Dımensions 031 deutsch: „Der Stein der Weısheıt“,
1986 als Bastei-Lübbe-Taschenbuch), der ıslamısche Vorstellungen verwendet, hat
eınen heiligen Gegenstand mıiıt übernatürlichen Kräften als zentrales un -
kämpftes Symbol, nämlıch eınen Stein aus der Krone Salomos, der die Urmaterıe
ISt, A4Uus der die physısche Welt entstand. Er hat dıe Kraft, seınen Träger durch
eıt un Raum bewegen; mıt seıner Hılte annn 111all erkennen, W as eınem
anderen Ort oder 1m Geist eınes anderen Menschen VOT sıch geht; un der Stein
annn beliebig oft geteilt werden, hne seıne Gröfße verändern, und jedes
abgeschnittene Stück hat dieselbe Größe und dieselben magıschen Kräfte W1e das
Original. ber den Steıin spalten un seıne Kräfte nutzen, ware eın
gotteslästerliches Verbrechen mMıt verheerenden Folgen.

Dıie Katastrophe bahnt sıch A enn der skrupellose Sır Gıles Tumulty 1St ın den
Besıtz des Steins gelangt un experimentiert mıt ıhm, das Leben anderer Menschen
riskierend. Hab- un machtgierıge Personen ohne Ehrfurcht VOT dem Heılıgen
bemächtigen sıch vervieltältigter Exemplare. Ihnen eıstet Wiıiderstand Lord Ar-
olay, der Chıief Justice VO England. Er 1St Agnostiker, oder WITr besser, eın
vorsichtiger Skeptiker. TIrotzdem annn nıcht umhın, die übernatürlichen Krätte
des Steıns anzuerkennen, enn s1e werden ıhm demonstriert un sınd evıdent. Er

spurt auch, da{fß der Steıin Heılıges 1St; und 1St bereıt, ıh VOT unrechtmäfßiger
Ausbeutung schützen. Denn Arglay 1STt eın gerechter Mensch. Er 1St überzeugt,
da{fß dıe menschliche Rechtsordnung mehr 1St als RRBUE eın Miıttel, mıt dem die
Gesellschaft tunktionıiert; da{ß ıhre Gesetze Prinzıpien enttalten, die ın der Natur
selbst wurzeln. Er nenn das „Organisches Recht“ Das Unınversum se1 e1in
wohlgeordneter Tanz, dessen Schönheıt darın beruht, dafß jedes einzelne ın diesem
(3anzen seıne ıhm vorgeschriebene ewegung vollzieht. Arglay spurt, da{fß jeder
magische der kommerzıelle Mißbrauch des Steıns diese Ordnung verletzt.

Die aufregendste Eigenschaft des Steıns iSts da{fß f VO sıch AaUuUs nıchts für sıch
selbst Lut Er 1St Zanz dem Wıllen VO Menschen ausgelıiefert, die mıiıt ıhm tun

können, W 4S S1e wollen auch WEeNn S1e dadurch sakrılegisch die gottgewollte
Ordnung der Dınge verwiırren. Nur eiıner Voraussetzung wırd der Steın
handeln, dıe Vervieltältigung des Steins rückgängıg machen: Es mufßte ein
Mensch bedingungslos bereıt se1n, mMuıt dem Stein „beı1 der TIranszendenz“ se1n.

Hıer bjetet sıch die Aufgabe, die schliefßlich Chloe Burnett, die Assıstentin Lord
Argleys, freiwillig übernımmt. Sıe hat VO Antang 1ın dem Steıin Heılıges
gesehen, das nıcht eigennützıgen 7wecken verwendet werden darf Selbst 1ın
Lebensgefahr lehnt S1€e SE ab, den Steıin ıhrem Wıllen unterwerfen: S1e unterwirft
sıch dem Wıllen des Steıins. Sıe stellt sıch dem durch den Stein repräsentlerten
Heılıgsten bedingungslos ZUET: Verfügung und optert ıhr Leben Wıe Marıa spricht
S1€e ıhr 1at. I )as Marıianısche ıhrer Gestalt wırd VO Wılliams hervorgehoben.
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In „The (Jreater Irumps“ deutsch: „Die Trumpftkarten des Hımmels“,
1985 als Bastei-Lübbe-Taschenbuch) steht als Gegenstand voll übernatürlicher
Kräfte die Urtorm des Tarockspiels 1mM Mıttelpunkt. In Verbindung mıt eiınem
bewegten Satz goldener Fıguren, der sıch 1m Besıtz eıner Zıigeunerfamılie befindet,
veErImas das Ur-Tarock den Tanz der viıer Elementarmächte un: der menschlichen
Fähigkeiten bestimmen. Wer diesen Tanz zerstort, verletzt das Gleichgewicht
7zwıschen Hımmel un Erde und sturzt die Welt 1Ns Chaos Es oeht, W1e€e auch 1ın
anderen Romanen VO Charles Wılliams, die Beziehung zwischen menschlı-
cher Freiheıit und göttlıcher Vorsehung.

Dıie Trümpfe der die Grofßen Arcana des Tarock sınd Gaukler, Kaıiser,
Kaıserın, Hıerophant, Hıerophantın, agen, Liebespaaf, Eremut, Mäfßfßigkeit,
Tapferkeıit, Gerechtigkeıit, Glücksrad, der Fallende Turm, der Gehenkte, 5Sonne,
Mond, Stern, Tod, Teutel, das Jüngste Gericht, das Unıiversum. Das sınd die
Nummern bıs Zl Dazu kommt die Karte ull der Narr. Diese letzte Karte und
die ıhr entsprechende goldene Fıgur, die 1m Tanz der übrıgen still stehen
scheınt, weıl s1e sıch schnell bewegt, symbolisıiert 1ın Wılliams’ Roman Christus:
die übrıgen Trümpfe versinnbildlichen den spirıtuellen Weg des Menschen.

Am weıtesten 1St Sybil Coniıingsby, heıter, gelassen iın sıch ruhend, freı 1ın der
Freiheit der Kınder (sottes. In Leid und Entsagung hat s1e gelernt, sıch (sottes
Fügung hinzugeben. S1e auf die Liebe, die jede Angst vertreıbt. Und da sS1e
selbst Banz Liebe lst, VELINAS S1e alleın aufrecht durch eınen Schneesturm gehen,
der die Selbstsüchtigen Boden wiırtt. Sıe 1St Christus nächsten, eıne Heılıge.

ancy Coniıngsby, Sybils Nıchte, 1St och nıcht sehr weıt vorangeschrıtten, aber
ıhre Liebe Henry bringt sS1e weıter. Erotische Liebe 1St für Wıllıams eın Weg
Gott; Dichter W1€e [)ante und Patmore bestätigten ıh 1ın dieser Auffassung.
Gefährdet 1St das eıl VO Lothair Conıingsby, Sybils Bruder, un VO Henry Lee,
Nancys Verehrer. Lothair, eın reizbarer, mürrischer Herr iın miıttleren Jahren, voll
Selbstmitleid, Verdrossenheıt, Ego1smus und Lieblosigkeit, 1St eıne Seele auf dem
Weg ZUr Hölle Und enrYy 1Sst och nıcht weıt, ancys Liebe voll erwıdern.
Er treibt eın berechnendes Spıel mıt seıner Verlobten, die ET als eın Mıiıttel
kriminellem Tun gebrauchen ll Begıer1ig ach okkulter Weısheıt und Macht, 1St
f entschlossen, Nancys Vater Lothair ermorden.

Henry wırd durch die Liebe ancys reLteL, Nancy durch ıhren Vater Lothaıir,
der gelernt hat, seıne Ichsucht überwinden, und Lothair selbst durch die
unerschrockene Sybıl. Diese Rettungen aus Lebensgefahr gehen mıt
Rettungen A4aUS Seelengefahr, ach dem Prinzıp VO Austausch un Stellvertretung.
Hıer klıngt eın 'LThema al das Charles Wıilliams 1ın seınen beiden etzten Romanen
(es sınd seıne besten) 1ın den Miıttelpunkt rüuckt.
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Aus der Sıcht der Geıilster

Für Wılliams 1St dıe Grunderfahrung die der Liebe, der empfangenen w 1e€e der
geschenkten. „Descent Into Hel (verfaßt 1955 Erstveröffentlichung und
„All Hallows’ Eve“ 1945 entftalten den Gedanken der Stellvertretung *“. Der
Mensch hat die Möglıichkeıt, eınem anderen Menschen helfen, ındem (ST: ın Liebe
dessen körperlichen der seelischen Schmerz übernımmt und seıner Stelle eıdet,
dem Vorbild Jesu tolgend, der stellvertretend für die Menschheıit lıtt, un getreu
dem Schrifttwort: „Eıner des anderen Last werdet ıhr das (jesetz Christi
ertüllen.“ Das „funktioniert“ selbst ber dıe Grenzen VO Tod und eıt hinweg.
Niemand annn A sıch alleın leben, jeder verdankt seın Leben anderen. Die
wechselseıtıge Abhängigkeit aller Menschen 1St eın unıversales Gesetz, dem INa  m;

sıch tügen, dem 1L1all aber auch (ZU eigenem Unheıl) wiıderstreıiten Annn Das
Miteinander-ineinander-Wohnen der Menschen (co-inherence) hat seın Vorbild 1n
der TIrınıtät. In vollendeter Weıse wırd 6S verwirklicht werden 1im hıimmlischen
Jerusalem, 1ın Zıon, VO dem dıe Cıty eın Bıld 1St Das Gegenbild 10N 1St
Gomorrha.

uch in seınen anderen Werken spricht Wılliams ımmer wıeder VO Austausch
un Stellvertretung. Z weıtellos 1St Stellvertretung der zentrale Gedanke in seıner
Geisteswelt. uch praktısch hat Wılliams das vollzogen und seıne Freunde und
Schüler solcher Praxıs angeleıtet. Es handelte sıch nıcht eıne persönliche
arotte. Denn auch be] anderen Autoren, dıe Wılliams’ Zeıtgenossen a  D} 1St
Stellvertretung eıne zentrale Kategorıie, SA Beispıel be] Paul Claudel und Gertrud
VO le Ort Die autffallende Gemeinsamkeıit hat ıhren Grund darın, da{fß Stellvertre-
(ung dıe Mıtte des christlichen Glaubens 1St Die Theologıe hat dem erst ın den
etzten beiden Jahrzehnten Rechnung Die christlichen Dichter der ersten

Jahrhunderthälfte haben ın ıhren Dıchtungen bereıts das dargestellt, W 4S diıe
Theologen erst in der 7zweıten Jahrhunderthälfte reflektieren.

„Descent ınto Hell“ un „All Hallows’ Eve“ sınd Geistergeschichten aut
ernstem Nıveau, geschrieben A4US der Sıcht der Geıister, seelische Erfahrungen VO

Verstorbenen darstellend, die 1ın der vierten Dimension stattfinden. Wılliams’
Vorbilder sınd 1er Romane VO Benson ( The Necromancers”, 1909 und
AInıtiation“, 1914), Evelyn Underhıill („The Column ot Dust: un: John
GCowper OWYS („A Glastonbury Romance“, aber Wılliams hat s1e ber-
troffen 15

„Descent Into Hell“ schon der Tıtel macht klar, W 4s CS 1ın diesem Roman
geht: FEın Mann un eıne Tau sınd aut dem absteigenden Weg ZUT Hölle Der
Mann: der Hıstoriker Wentworth, der nıcht bereıt 1Sst; sıch 1ebend anderen
zuzuwenden der auch 1U  — sıch anderem Ireuen, oder wenıgstens Tatsachen
gelten lassen. Er 111 nıemandem verdanken, 1emandem schenken.
In lauter kleinen Schrıitten, scheinbar belanglosen Entscheidungen, steı1gt ß
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freiwillig abwärts, ın ımmer orößere Einsamkeıt und Fınsternıis. Häufig traumt C
C gleite eiınem Seil hınab 1n eiınen Abgrund. Er findet, W 4S ET sucht: Gomorrha.

Die Fa auf dem Weg ZUEE: Hölle Lily Sammaiule, die schon be1 ıhrem ersten

Auftreten unheimlich und zwıespaältıg wırkt. Ihr rastloses Getrippel wiırkt beäng-
stigend, ıhr sußlich betuliches Gerede verlockend. Sıe 1St eın teuflischer Succubus,
die sterıle Lilıth, eıne Art Vampır, der den Lebenden trügerische und tödlıche
Iräume webt un sıch selbst Leben halt Und doch hockt S1e leichenhaft bei
den Toten, Tore VO Gomorrha.

ber s gibt auch Menschen, die iın die entgegengeSseLzZLe Rıchtung gehen, ach
10N Margaret Anstruther, die 1mM terben lıegt, 1st weıstesten tortgeschritten.
Erleuchtet, lıebend, vermag s1e och autf dem Sterbebett anderen spirıtuell
helfen, durch Stellvertretung. Sıe wırd 1n Vısıonen und realıter eıne Brücke
7zwiıischen dieser und der anderen Welt S1e tragt 741 el,; da ıhre gefährdete
Enkelın Pauline un 7wWwel bereıts Verstorbene das eıl erlangen. Der eıne 1St eın
Arbeıter, der Selbstmord verübt hat, da er VO  } nıemand Liebe erfuhr; der andere 1St
eın Ahnherr, der VOT Jahrhunderten Marıa der Katholischen als Martyrer
starb. Margaret schickt Pauline, die sS1e VOT den Verlockungen Lilys rettetl, nachts
ach draußen, Pauline dem Arbeiter auf der Strafße und schließlich ıhrem
Ahnherrn 1m Kerker beistehen annn un dadurch selbst VO ıhrer Angst VOT eınem
Doppelgänger betreıt wırd Unterstützt wırd Paulıine VO  } Deter Stanhope, der ıhr
die Lehre VO der Stellvertretung mitgeteılt und ıhr gesagtl hat, nehme ıhr diese
Angst ab, wenn sS1e einwillige. Nach anfängliıchem Zögern (ihre Selbstachtung
mochte eın solches Geschenk nıcht annehmen) geht sS1e aut diesen Tausch e1n.

Wiährend in „Descent into Hell“ Lebende eınem Toten helfen, 1St CS ın „ALL
Hallows’ Evue“ eıne Tote, dıe ın eiınem Akt stellvertretender Liebe eıner Lebenden
das eı] vermiuttelt. Zweı Junge Frauen, Lester und Evelyn, werden be1 eiınem
Flugzeugabsturz ın der Nähe der Westminster-Brücke getotet. Sıe
bewegen sıch weıter, zunächst hılflos un verwiırrt ın ıhrer ungewohnten
SeinsweIlse. Ihr Leben VOT dem Tod bleibt ıhnen aut merkwürdıge Art gegenwärtig,
L1UTr da s1e CS Jetzt in eıner anderen Perspektive sehen.

Wılliams tolgt 1er der Vorstellung, da{f auch ach dem Tod der Mensch och
eınen Weg gehen hat Wıe VOT dem Tod 1ın dieser Welt, hat der Mensch in eıner
Art Limbo ımmer wıeder 7zwischen Tatsache und [llusıon, Ko-Inhärenz oder
Isolatıon wählen. Gewöhnlich handelt CS sıch alltägliche trıviale Dınge, aber
mıt jeder einzelnen Entscheidung verfestigt oder verflüchtigt sıch seıne Exıstenz,
nähert sıch der Seligkeıt der der Verdammniıs. Dieselbe Vorstellung, die
Wılliams iın „All Hallows’ Eive“ ausdrückt, tindet sıch in der ebenfalls 1945
erschienenen Erzählung „The Gireat Diıvorce“ VO  } Lewiıs.

Lester erkennt ıhren Mangel Liebe ıhrem (satten gegenüber, aber s1e die
Gelegenheiten, die ıhr jetzt geboten werden, verzeıhen un Verzeihung
erlangen. So ste1gt sS1e den Weg hınauf zZu Purgatoriıum un schließlich (aber das
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wiırd VO Wılliams nıcht mehr gezeı1gt, LLUT angedeutet) ZAULT: hımmliıschen Stadt und
ewıgen Freude. Evelyn dagegen, oberflächlich, 1Ur VO sıch selbst eingenommen,

nörgelnd, ste1gt chriıtt für Schritt hınab
Der sinıstre Praktikant schwarzer Magıe, Sımon LeClerc, eıne UÜbermenschen-

gestalt, 1St modelliert ach dem Vorbild des Sımon agus. Er sucht Macht und
Vollendung A4US eigener Kralft, dämonische Herrschaft ber andere Menschen. In
allem, W 9a5 1St und CUU; zeıgt sıch als eıne bedrückende Parodie Chrriastı. Er

seıne natürliche Tochter Betty in Irance und schickt ıhren Geılst ın die
zeıtlose Welt,; damıt s1e ıhm Zukünftiges muıtteılen annn Dort 1aber begegnet Betty
ıhrer alten Schulfreundın Lester. Der Austausch VO Liebe un Vergebung
ermöglıcht den für beide entscheidenden Akt der Stellvertretung: Lester hılft
etty, der zerstörenden Macht VO Sımons Magıe wıderstehen, ındem S1e Bettys
Stellvertreterın wiırd und sıch selbst VO den Beschwörungen Sımons angreıten
lafst: aber zugleich tuhlt sıch Lester gehalten VO Gerüst des Kreuzes. Sımons
ınternalıscher Versuch, Betty toten, sıch ıhrer Seele bemächtigen un S1€
für seıne finsteren Pläne mılsbrauchen, scheıitert durch Lesters 'Tat

Der ırdıiısche Kaum, 1n dem eın el der Handlung spıelt, 1St das reale London iın
der etzten Phase des /7weıten Weltkriegs. Die überirdıische Sphäre, in der der
andere eıl der Handlung verläuft, 1St ebentalls London, aber bald eın gespenstisch
vorhöllenartıges London, bald eın verklärtes London als Archetypus der Stadt
Diese „Cıty  C« 1St be] Wılliams ıhrerseıts wıeder eın Biıld des Aufeinander-angewie-
sen-Seıns, des Mıteinander-Inneseıns un: des lıebenden Austauschs, welche in der
ewıgen Stadt 10N ıhre höchste un endgültige Verwirklichung tinden.

Der Leser wiırd dem Urteıil VO Martın Wıerschin zustiımmen: „Die Handlung
des Romans ertorderte ungewöhnliche Perspektiven, da Welt und Leben weıtge-
hend MmMı1t den Augen der beiden Mädchen und des Magıers Sımon gesehen
sınd Wılliams’ Bilder der Stadt London, in die mıt erregender Lichtsymbolik die
mrısse der ‚ City der 'Toten hineimskiızzıert, sınd VO faszınıerender Wırkung.
Die Gestaltung 1St VO eıner, bısweıilen geradezu Katka eriınnernden Dıchte, die
Sprache, 1mM Wechsel VO continuo un der YNtax; wırkt suggestiV. [)as
Ungewöhnliche, rational Untaßbare, Metaphysısche wırd ZUr akzeptierten un
akzeptablen Feststellung.
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